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ters eröffnet. Auf ihrem mittler-
weile zweiten Album bieten Sän-
gerin Tracee Lewis Mayn (tolle
Stimme), Songwriter Per Arne
Bertheussen und Produzent Sve-
in Hansen sehr einfühlsamen,
etwas melancholischen Songwri-
ter-Pop, der unter die Haut geht.
Sehr schönes Album. www.3-
11porter.com (cs)
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BADMA KHAN-
DA ENSEMBLE,
"Mongolian Mu-
sic From Bury-
atia" (ARC
Music). Das En-

semble bietet uns 21 traditionel-
le Lieder aus Burjatien, das am
Ostufer des Baikalsees liegt. Die
Sängerin Badma-Khanda ist in
ihrer Heimat ein Star. Mit ihrer
kräftigen und gleichzeitig sanf-
ten Stimme verleiht sie den
Songs eine Emotionalität, die
dich voll und ganz packt. Wun-
derschöne Lieder, die irgendwo
zwischen Himmel und Erde
schweben. www.arcmusic.co.uk
(cs)
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SAHARA HOT-
NIGHTS, ”What
If Leaving Is A
Loving Thing”
(Bad Taste Re-
cords/Soulfood).

Luftig-leichter Schweden-Pop,
wie maßgeschneidert zum bunt-
geblümten Sommerkleid! Kleid,
nicht Hose, denn Sahara Hot-
nights sind vier emsige Mäd-
chen, die mit ”What If Leaving
Is A Loving Thing” ihr viertes
Album veröffentlichen. Seit den
Olympischen Spielen wissen wir,
dass sich gutes Wetter auch
künstlich erzeugen lässt. Statt
auf Salzkristallraketen setzen
Sahara Hotnights auf ausgelas-
sene, wolkenlose Popsongs, ei-
nen Hauch ABBA-Gesang und
Erfolgsproduzent Björn Yittling
von Peter, Björn & John – ”Young
Folks” für die Strandparty!
www.saharahotnights.com (sr)
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ANTWERP GI-
PSY-SKA ORKE-
S T R A ,
”Tuttilegal” (Evil
Pengiun Re-
c o r d s / M M S ) .

Wozu eine CD-Kritik schreiben,
wenn der Bandname schon alles
aussagt? Die Musik klingt genau
so, wie man es sich von einer Gi-
psy-Band vorstellt. Sehnsuchts-
voll, verträumt, ausgelassen und
hektisch wie auf einem persi-
schen Markt. Hinter den Songs
verbergen sich sieben Musiker
aus allen Ecken der Welt, die bis
vor Kurzem nicht einfach vom

Proberaum auf Tour gehen konn-
ten. Warum? Welche Frage, der
Albumtitel sagt es: ”Tuttilegal”!
www.gipsyska.com (sr)
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NEWS AT SIX,
”What Startling
News” (Bex Re-
cords/Zebraluti-
on). ”I’m not
looking for a new

sensation because everything’s
alright”, was die Kölner von News
At Six auf ihrem Opener ”Glo-
rious Day” singen, könnte man
als kennzeichnend für das ge-
samte Album sehen: kein begei-
sternder neuer Hype, dafür aber
45 Minuten solider, guter Musik.
Zwölf Songs zwischen Britrock
und -pop, bei denen die frühe-
ren Mitglieder von Rausch und
Cowboys On Dope einmal mehr
beweisen, dass sie Kunst und
Handwerk verstehen.
www.newsatsix.com (sr)
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K O L K H O R S T,
”Wir bleiben
alle” (Tapete Re-
cords/ Indigo) .
Kolkhorst, der
Mann, der im-

mer mit Gitarre und kleinem
Drumcomputer von Stadt zu
Stadt mit der Bahn zieht, präsen-
tiert auf seinem dritten Werk
eine mehrspurige Produktpalet-
te. Das Album könnte beinahe
als Compilation verschiedener
Bands durchgehen, so bunt wird
hier soundgepinselt. Der Trip
führt von gewohnten Songwriter-
Klängen über Indie-Pop zu här-
teren Gitarrenpassagen,
reichlich garniert mit elektroni-
schen Schnipseln. Der Mann tüf-
telt mit Passion, von Monotonie
weit und breit nichts zu sehen,
Kai-Uwe liebt die Abwechslung
und daran ist beileibe nichts aus-
zusetzen. www.kai-uwe-
kolkhorst.de (ws)
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ANGELA DES-
VEAUX, “The
Mighty Ship”
(Thrill Jockey
Records). Wie
sagt man so

VOLBEAT, ”Gui-
tar Gangsters &
Cadillac Blood”
(Mascot Re-
cords/RTD). Die
vier Burschen

aus Dänemark sind nicht nur
dort ziemlich angesagt, sondern
auch hierzulande hat ihre Fan-
gemeinde schon stark zuge-
nommen. Die Leute stehen auf
den Metal-Rock'n'Roll der Ko-
penhagener. Auch auf ihrem
dritten Album marschieren
Sänger Michael Poulsen und
seine Mannen weiter in diese
Richtung: Metal, Rockabilly,
Country, Punkrock und Pop ist
auch dabei. Das klingt alles
nach totalem Mischmasch. Ist
es aber nicht. Das Album klingt
homogen und wie aus einem
Guss, ist witzig und kurzwei-
lig. www.volbeat.dk (cs)
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3-11 PORTER,
"Surround Me"
(Stereo Deluxe).
Das Trio aus Nor-
wegen erfreut
mich mit zwölf

relaxt eingespielten Songs. Al-
len voran natürlich der Opener
"Surround Me", der das Album
wie das eines Singer/Songwri-

schön? Talent ist da. Gute Stim-
me, interessante Herkunft, pro-
minente Mitstreiter. Gefördert
von Howard Bilerman, Schlag-
zeuger und Produzent von Ar-
cade Fire, stehen Angela
Desveaux alle Türen offen. Nur
nicht die zum Songwriter-Wal-
halla. Nach Schema F gleicht
ein Song dem anderen, was
durch den ziemlich eintönigen
Gesang nicht besser wird. Mit
“The Mighty Ship” ist übrigens
die Titanic gemeint...
www.angeladesveaux.com (flo)
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W O R K I N G
FOR A NU-
CLEAR FREE
CITY, “Busi-
nessmen &
Ghosts” (Melo-

dic/Indigo). Na klasse, “Tech-
no auf Gitarren” wollen die
Jungs machen. Das heißt, im
Hintergrund wabert der Se-
quenzer, der Bass macht auf au-
thentisch und vorne sucht eine
Stimme nach der Daseinsbe-
rechtigung über langweiligen
Gitarrenriffs. Als hätte es Bands
wie Stereo MCs, My Bloody
Valentine und sogar U2 nie ge-
geben! Das ist so innovativ wie
Otto Rehhagels Fußballstil und
so ausgeflippt wie der Schal von
Claudia Roth.
www.workingforanuclearfreecity.com
(flo)
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TK WEBB &
THE VISIONS,
” A n c e s t o r ”
(Kemado Re-
cords/Indigo).
”Fasst euch

kurz,” sagt der Layouter. Recht
hat er! Also: Schwer erträgliche
Mischung aus Jam-Bluesrock
und Pseudo-Psychedelica im
Möchtegern-Kyuss-Stil, die ab-
gesehen von dem noch passa-
blen ersten Song kontinuierlich
mehr nervt und im Jahr 2008
nun wirklich nichts zu suchen
hat. Echt, wer hört sich sowas
an? Brrr...
www.tkwebbandthevissions.com
(flo)
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G. RAG & DIE...
LANDLERGSCHWISTER
(GUTFEELING REC.)

Ein wuides Rudel
von jungen Holz-
und Blechbläsern
aus München hat

die Parole ausgegeben, sich
”ihre” (nämlich die urbayeri-
sche) Volksmusik von den
ewiggestrigen ”Schnarchsäk-
ken” zurückzuholen. Und der
Plan scheint aufzugehen! Sie
spielen Landler und Polkas,
Zwiefache und Gstanzln so, wie
es sich gehört: roh, derb und
schräg – ganz ohne das vor-
abendliche Voralpenidyll im Hin-
terkopf, dafür aber mit einer
g’scheiten Pries‘ New Orleans!
Die ”Gschwister” klingen mal
wie eine Brass-Band, die direkt
den schwül-heißen Sümpfen
der Isarauen entstiegen ist, mal
wie die bajuwarische Antwort
auf Goran Bregovics Balkan-
Beats-Orchester. Sie covern
Hank Williams, aber auch die
”Tatort”-Melodie und bleiben
dabei stets ihren Wurzeln treu.
Volksmusik ganz neu und ohne
schmalzige Klischees!
www.gutfeeling.de

1000 ROBOTA
DU NICHT ER NICHT SIE
NICHT
(TAPETE RECORDS/
INDIGO)

Sebastian Mux-
feldt (17), Anton
Spielmann (18),
Jonas Hinner-
kroft (18), Ham-
burg brennt!

Jawoll! Junge Hunde schlafen
nicht! Das ist das neue Hamburg,
das ist wild, explosiv, das ist Rage
against boredom. Zisch, hier wird
der Nerv der derzeit recht blut-
leeren deutschen Indie-Szene
ganz empfindlich getroffen. Und
das von drei Youngstern, von
denen maximal zwei im Besitz
eines Führerscheins sein dürften.
In diesem Biz wirft man ja gerne
mal mit Superlativen durch die
Gegend und preist inflationär das
“next big thing” an. 1000 Robota
haben das Potential dazu. Auf-
geputschte Beats, Donner-Bass,
Knallschlagzeug, Lärmgitarre
und Krawallgesang! Und die er-
ste Headliner-Show in London
vor ausverkauftem Haus ist auch
schon Geschichte! ”Du nicht er
nicht sie nicht”, das sind zehn
Songs in 26 Minuten, 26 Minu-
ten, die es in sich haben!
www.1000robota.de (ws)
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CSS
DONKEY
(SUB POP/CARGO).

CSS, die skurrile
Musikgemein-
schaft aus Brasi-
lien. Nix Samba
oder Bossa Nova,
hier prasseln

richtig dicke Hagelkörner aus
Electro-Rock, Art-Punk, Pop und
Electric-Boogie vom Himmel.
Schon das Debüt ”Cansei de ser
sexy” (so auch der komplette
Bandname) war eine trashige
Frischzellenkur, die eine Aero-
bic-Welle in unseren Redaktions-
räumen auslöste. Mit ”Donkey”
schieben die Südamerikaner nun
das zweite Album nach, das von
seiner Intensität und Ursprüng-
lichkeit kaum etwas verloren hat.
Sie sind musikalisch zugängli-
cher geworden und vielleicht hat
das inzwischen auch mehr von
Streichelzoo als von wilder Safa-
ri, aber das Sextett aus Sao Paolo
besitzt einfach einen unschlag-
baren Charme, dem man sich nur
schwer entziehen kann! ”Left
Behind“ ist ein absoluter Ohr-
wurm, der mich tagelang ver-
folgt hat und sogar ihren bisher
größten Hit ”Off The Hook”
toppt! Für mich die Platte des
Monats! www.csshurts.com (ws)
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KYTE
KYTE
(ERASED TAPES/INDIGO)

Die fünf Bur-
schen aus Leice-
ster legen ein
wirklich tolles
Debütalbum vor.
Hymnenart ige

Songs, die sich teilweise orche-
stral in die Höhe schrauben, sich
in der Ferne verlieren und dich
dennoch mit einem guten Gefühl
zurücklassen, um im selben Mo-
ment durch ganz nahe und ein-
fache Sounds eine Intimität mit
dir selber herzustellen. Die sie-
ben Songs des Albums kommen
fast schon himmlisch daher, wir-
ken zwar nicht unkuschelig,
dennoch aber irgendwie wohl-
durchdacht und bis in den letz-
ten Winkel hinein komponiert.
Aber, um es noch mal zu sagen,
Gefühle finden Platz und das
reichlich. Leute, die auf Sigur Ros
stehen, werden Kyte, die song-
orientierter zu Werke gehen,
mindestens genauso lieben. Kyte
musizieren im Cinemascope-For-
mat in einer epischen Sprache,
die dich packt und mit auf eine
Reise durch ihre Soundland-
schaften nimmt.
www.myspace.com/kyteband
(cs)
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